
schnel ler als ich dachte hat mich die
Zeit schon wieder eingeholt und es ist
Advent geworden, der doch vor Wo-
chen noch so weit weg war. Viel leicht
ist es I hnen ähnl ich ergangen?

Dabei kommt es mir vor, als wäre es
noch gar nicht so lange her, dass meine
Kol leginnen und ich in den Diözesanvor-
stand gewählt worden sind. Wenn ich
nun auf das zu Ende gehende Jahr zu-
rückbl icke, kann ich sagen: Wir haben
eine aufregende und interessante Zeit
mit vielen H erausforderungen erlebt.
Was ich aktuel l besonders wahrnehme,
ist eine G esel lschaft im Krisenmodus.
Egal ob Coronapandemie, U krainekrieg,
Kl imawandel , Energiekrise und I nflati-

on. Die Aufzählung lässt sich sicherl ich
noch weiterführen. Viele M enschen be-
schäftigt und belastet diese Situation
sehr, sie haben Angst, sind verunsi-
chert. Aber auch zur Zeit der G eburt Je-
su waren die Lebensumstände für die
M enschen nicht einfach. Denken wir an
das Lukasevangel ium, in dem es heißt:
„ I n jenen Tagen erl ieß Kaiser Augustus
den Befehl , al le Bewohner des Reiches
in Steuerl isten einzutragen. Dies ge-
schah zum ersten M al; damals war Qui-
rin ius Statthalter von Syrien. Da ging
jeder in seine Stadt, um sich eintragen
zu lassen. So zog auch Josef von der

Stadt N azaret in G al i läa hinauf nach Ju-
däa in die Stadt Davids, die Bethlehem
heißt. Er wol lte sich eintragen lassen
mit M aria, seiner Verlobten, die ein Kind
erwartete.“ Auch M aria und Josef wa-
ren unterwegs auf einem Weg, von
dem sie nicht genau wussten, was ih-
nen begegnen würde und wie und ob
sie das gesteckte Ziel gut und sicher er-
reichen können. H ier möchte ich eine
Paral lele zu uns Frauen im Diözesanvor-
stand ziehen. Auch wir haben viele Er-
fahrungen gemacht, haben vol ler
H offnung und Zuversicht an Türen ge-
klopft, die uns nicht immer geöffnet
oder manchmal auch vor unserer N ase
zugeschlagen wurden. G erade wenn

wir an scheinbar unveränderl iche Struk-
turen und Positionen innerhalb der Kir-
che denken oder an Zweigvereine, die
uns leider den Rücken gekehrt haben,
an Frauen, die wir trotz al ler Bemühun-
gen nicht von den Errungenschaften
und M ögl ichkeiten, den tol len Angebo-
ten unseres Verbandes überzeugen
konnten. Der G laube an Jesus Christus
jedoch macht uns M ut, gerade dann,
wenn wir an die Weihnachtsgeschichte
denken, die den Weg von M aria und Jo-
sef mit der G eburt Jesu zum G uten ge-
wendet hat. So möchte ich I hnen al len
danken, für jeden M oment, jede Erfah-

rung, egal ob sie schön oder weniger
gut war. Al l diese Erlebnisse haben uns
in diesem Jahr geprägt und geformt.
Wenn wir uns besinnen auf die M ona-
te, die hinter uns l iegen, sehen wir vie-
le helfende H ände, M enschen, die
einander unterstützen und die den Sol i-
daritätsgedanken leben und weitertra-
gen. Wir erleben M enschen, die über
sich hinauswachsen und wie ein hel ler
Stern in unserer Welt leuchten.

H erzl ichst

M artha Bauer

Diözesanvorsitzende

Katholischer Deutscher Frauenbund
Diözesanverband Regensburg e.V.

Obermünsterplatz 7 | 93047 Regensburg
Tel . 0941 597-2224
Fax 0941 597-2394

E-M ai l :
frauenbund@frauenbund-regensburg. de
www.frauenbund-regensburg.de

Verantwortl ich für den
Redaktionstei l Regensburg:
M artha Bauer, Diözesanvorsitzende

Redaktionsleitung: Karin U schold-M ül ler
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M it einem dankbaren Bl ick auf Vergangenes und G ottvertrauen auf
das, was kommen mag, wünsche ich uns al len ein friedvol les und
besinnl iches Weihnachtsfest, sowie ein gutes neues Jahr. M öge es
I hnen in diesen herausfordernden Zeiten G esundheit, G lück, Zufrie-
denheit und Raum für positive G efühle und vor al lem G ottes reichen
Segen bringen.
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Frauensol idarität ist beim KDFB Diöze-
sanverband Regensburg nicht nur ein
Wort, sondern hier wird dieser Begriff
auch mit Leben gefül l t. I lona G rabinger-
Lache, Diözesan-Vorstandsmitgl ied mit
dem Schwerpunkt Finanzen, erzählt im
G espräch Wissenswertes zum Fonds
„ Frauen helfen Frauen in N ot“.

Welche Ziele verfolgt der Fonds

„Frauen helfen Frauen in Not“?

Ilona Grabinger-Lache: M it dem
Fonds sol l unbürokratisch finanziel l not-
leidenden Frauen in der Diözese Re-
gensburg geholfen werden.

Was ist das Besondere an dem Soli-

daritätsfonds?

Der Fonds hi l ft al len Frauen in der Di-
özese Regensburg unabhängig von ih-
rer Konfession, ihrem Alter, ihrem
Famil ienstand und ihrer Staatsangehö-
rigkeit. Entscheidend für eine H i lfe ist
nur das Vorhandensein einer konkreten
finanziel len N otlage und ein aktuel ler
Wohnsitz in der Diözese Regensburg.

Wie hilft der Diözesanvorstand?

Die H i lfe kann mit einem einfachen
schriftl ichen Antrag – Vordrucke gibt es
in der Diözesan-G eschäftsstel le – bean-
tragt werden. Antragstel lerinnen müs-
sen sich mit der Ü berprüfung ihrer
finanziel len Verhältn isse einverstanden
erklären.

U nterstützung wurde in den letzten
M onaten bei unterschiedl ichsten finan-
ziel len N otlagen gewährt, z. B. für die
Anschaffung von Kinderwägen, Baby-
ausstattungen, Kinderbetten, Elektro-
herden, Waschmaschinen, Fahrradan-
hängern, Zuschüsse zu Kfz-Repara-
turen, Stromrechnungen und H eizöl .

Was müssen Frauen tun, damit sie

Hilfe bekommen?

Frauen müssen sich an einen Zweigver-
einsvorstand, an eine Bezirksleiterin
oder an Beratungsstel len und Einrich-
tungen (z. B. Schwangerschaftsbera-
tung, Schuldenberatung) wenden. Ü ber
diese kann dann ein schriftl icher Antrag
an den Diözesanverband gestel l t wer-
den. Ein Antrag der bedürftigen Frauen

ist auch direkt an den Diözesanvorstand
mögl ich. I n der monatl ich stattfinden-
den Vorstandssitzung wird über die ein-
gegangenen Anträge abgestimmt. Bei
positiver Entscheidung über einen An-
trag erfolgt die unmittelbare finanziel le
U nterstützung an die Antragstel lerin.
Somit ist sichergestel l t, dass die ver-
fügbaren M ittel ausschl ießl ich antrags-
gemäß verwendet werden.

Ich will helfen. Wie kann ich spen-

den?

Spenden an den Fonds „ Frauen helfen
Frauen in N ot“ können jede Frau und –
natürl ich auch M änner – sowie Zweig-
vereine, andere Organisationen und
Banken.

Spenden können auf das Bankkonto
des Fonds bei der Liga-Bank Regens-
burg, I BAN DE 78 7509 0300 0201
1 009 63 überwiesen oder direkt in der

Diözesan-G eschäftsstel le in bar abge-
geben werden. Die Spenderinnen und
Spender erhalten eine Spendenbe-
scheinigung.

UnserWunsch an Sie…

Liebe Zweigvereins-Vorstandsmitgl ie-
der, es würde uns sehr freuen, wenn
Sie bei einer I hrer nächsten Veranstal-
tungen im Zweigverein den Fonds vor-
stel len. Aufgrund der Energiepreis-
steigerung und der hohen I nflation ist in
den nächsten M onaten mit einer stei-
genden Anzahl von Anträgen zu rech-
nen. Für Spenden an den Fonds
„ Frauen helfen Frauen in N ot“ danke
ich I hnen ganz herzl ich im N amen al ler
finanziel l notleidenden Frauen. Vergelt‘s
G ott!

Die Fragen stel l te Karin U schold-M ül ler.

FRAU EN H ELFEN FRAU EN I N N OT

M it einer Spende für den Fonds „ Frauen helfen Frauen
in N ot“ können Sie mithelfen, dass Frauen in
schwierigen Lebenslagen U nterstützung bekommen.
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M it dem Kauf eines „ Schatzbüchleins der Spiele“ unterstützen Sie den
Sol idaritätsfonds des KDFB. Das Buch gibt es für 5 € zu erwerben. Bestel lungen

sind unter

frauenbund@frauenbund-regensburg.de

mögl ich.
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Diözesanverband REGENSBURG

„Vahatra“ bedeutet Wurzel und damit
ist die Phi losophie des nächsten Spen-
denprojekts, das der Kathol ische Deut-
sche Frauenbund Diözesanverband
Regensburg im Rahmen der Sol ibrotak-
tion 2023 unterstützt, schon benannt:
Es verfolgt den Ansatz, das Leben auf
dem Land in M adagaskar von unten zu
verbessern, indem es vor al lem Frauen
in der Landwirtschaft fördert und ihnen
neue Techniken vermittelt, die unkom-
pl iziert anwendbar und effektiv sind.
Das Projekt setzt sich für Ernährungssi-
cherheit und eine bessere Lebensmit-
telversorgung im zentralen H ochland
M adagaskars ein.

G esel lschaftl icher Wandel lebt von Tei l -
habe. H ierzu gehört vor al lem, dass
auch Frauen gleichberechtigt an gesel l -
schaftl ichen Entscheidungen mitwirken.
I n diesem Jahr unterstützt der KDFB
Regensburg die Fastenaktion von M ise-
reor. Die Fastenaktion rückt jährl ich ein
Land des globalen Südens und ausge-
wählte Projektpartner M isereors in den
Fokus. 2023 ist es M adagaskar mit
dem Leitwort „ Frau. M acht. Verände-
rung.“ zum Thema G eschlechtergerech-
tigkeit.

M it der Fastenaktion bringen Frauen
aus M adagaskar durch das Erzählen ih-
rer G eschichten zum Ausdruck, wie
wichtig ihre Tei lhabe für gesel lschaftl i -
chen Wandel ist. Die madagassische
G esel lschaft ist geprägt von einer struk-
turel len Benachtei l igung der Frauen. M i-
sereor-Partner schaffen die
Rahmenbedingungen und geben U nter-
stützung, um diesen Strukturen entge-
genzuwirken. Sie begleiten Frauen

dabei , selbst Entscheidungen über ihr
Land sowie H aushaltsaufgaben zu tref-
fen und engagieren sich dafür, mit dem
Betrieb von informel len Vorschulen eine

Brücke zu den formalen G rundschulen
zu schlagen und ermögl ichen dadurch
die Alphabetisierung von Kindern sowie
die Förderung von Lehrerinnen, Lehrern
und Dorfgemeinschaften. So stärken
sie die Rol le der Frau in einer überwie-
gend männl ich dominierten G esel l -
schaft.

Rebekka Wach/M isereor

SOLI BROTAKTI ON 2023 – FRAU. M ACH T. VERÄN DERU N G .
vom 22. Februar bis 08. April 2023
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Für das Potential al ler Frauen
in M adagaskar und weltweit
wol len wir uns mit der
Sol ibrot-Aktion stark machen:
Wo Frauen sich betei l igen,
geschieht die Veränderung,
die unserer Welt guttut.

I m H erbst trafen sich die ehrenamtl ich
engagierten Frauen im KDFB Diözesan-
verband Regensburg zu den Bezirks-
konferenzen. Zunächst wurde von den
Referentinnen das neue Schwerpunkt-
thema vorgestel l t, dass sich der KDFB
bundesweit für die Jahre 2023 und
2024 gegeben hat. „ M ACHT. FRAU EN .
STARK.“ lautet der Slogan. M enschen
erfahren in al len immer wieder M acht
oder Ohnmacht. G erade Frauen seien
oft sehr skeptisch gegenüber dem Be-
griff „ M acht“, wei l sie dabei an G ewalt
und Konkurrenzkampf denken. „ Das
Wort ‚M acht‘ hängt zusammen mit ‚et-
was machen können‘. Wann haben Sie
zuletzt gedacht: ‚Da kann ich nichts ma-
chen‘?“, wurden die Tei lnehmerinnen
gefragt. So wurde deutl ich, dass M acht
durchaus etwas G utes ist, wei l sie, rich-
tig gebraucht, G utes bewirken kann.
M acht sei die Fähigkeit, Dinge zu verän-
dern und im eigenen Sinn zu gestalten.
Der KDFB ermutigt Frauen seit der Ver-
bandsgründung, Einfluss zu nehmen
und so in G esel lschaft und Kirche wirk-
sam für Anl iegen und I nteressen von
Frauen einzustehen. Das Diözesanteam
ermutigte die Frauen sich einzumi-
schen, die eigenen Standpunkte zu ver-

treten und auch einflussreiche
Positionen anzunehmen, zum Beispiel
bei der Kommunalwahl .

I m zweiten Tei l der Bezirkskonferenz er-
hielten die Frauenbund-Führungskräfte
I nformationen des Diözesanverbandes.
Das neue Programm 2023, die Bi l -
dungsangebote für Zweigvereine und
G ruppen und die Kommissions- und Ar-
beitskreisveranstaltungen wurden den
Frauen vorgestel l t. KDFB M itgl ieder
können die Angebote für sich oder im
Zweigverein vor Ort nutzen und ihre
Kompetenzen mit H i l fe der Bi ldungsan-
gebote stärken. Die Diözesanvorsitzen-
den stel l ten zudem das H erz-
kissenprojekt des KDFB Landes-
verbandes vor. Außerdem wurden die
Bezirksleitungen neu gewählt. Wir gra-
tul ieren al len gewählten Bezirksleitun-
gen zum neuen Amt!

KDFB

BEZI RKSKON FEREN ZEN M I T EH REN AM TLI CH EN G AG I ERTEN KDFB-FRAU EN
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Ilona Grabinger-Lache informierte die ehrenamtlich

engagierten KDFB-Frauen in Nittenau über die

Solibrot-Aktion.
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M I T DEM BU LLET JOU RN AL DEN ALLTAG STRU KTU RI EREN
Beim Onl ine-Bul let-Journal-Workshop konnten die Tei lnehmerinnen ihre Kreativität richtig ausleben. M it verschiedenen Tools
zeigte Diana M eier-Soriat, wie man den Al ltag strukturierter und übersichtl icher gestalten kann. Das Bul let Journal ist eine
Kombination aus Kalender, N otizheft, Tagebuch und Projektplaner. Es ist eine organisierte Sammlung der gesamten Zettelwirt-
schaft und gleichzeitig bietet es eine individuel le Kreativzone.

Diana M eier-Soriat, die den Tei lnehmerinnen per Zoom zugeschaltet war, lehrte zunächst die G rundelemente eines Bul let Jour-
nals. Bei den Tei lnehmerinnen war bei diesem Workshop M ultitasking gefragt, denn sie konnten von Beginn an ihr eigenes
Buch mitgestalten. Diana M eier-Soriat gab hi l freiche Tipps zur G estaltung, zum Beispiel mit sogenannten Sketchnotes, die da-
bei helfen, das Bul let Journal zu visual isieren. Aber warum ist Visual isierung so wichtig? Laut Diana-M eier-Soriat erzeugen Bi l -
der G efühle. „ Ohne G efühle können wir weder denken, noch lernen, noch verstehen. U mgekehrt sind G efühle immer an
Bi lder geknüpft. Bi ldhafte Visual isierungen kann man nutzen, um anderen M enschen etwas verständl ich zu machen. Visual isie-
rungen lenken den Bl ick also auf das Wesentl iche.“

Rebekka Wach

DieTeilnehmerinnen undDiana Meier-Soriat hatten viel Freude beim Online-Workshop.

Diözesanverband REGENSBURG

LI EBE KDFB-M I TG LI EDER,
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M ein N ame ist Katharina Libon, ich bin Sozialpädagogin (B. A. ) und seit 01. 1 0. 2022
Bi ldungsreferentin für rel igiöse Bi ldung in der G eschäftsstel le des KDFB in Re-
gensburg. M eine Schwerpunkte sind unter anderem die Landfrauenvereinigung
und die Kommissionen „ Ehe, Famil ie und Beruf“, „ G laube und Kirche“ sowie „ G e-
sel lschaft und Pol itik“.

Fast 1 5 Jahre hat mich mein Weg durch verschiedene Stationen der kathol ischen
Jugend(verbands)arbeit geführt. Sowohl auf den verschiedenen Ebenen im BDKJ
als auch an der Jugendbi ldungsstätte Windberg habe ich viele Erfahrungen sam-
meln dürfen und auch meine ersten Schritte in der M ädchen- und Frauenarbeit ge-
macht.

Da mir genau dieser Bereich ein H erzensanl iegen geworden ist, freue ich mich
sehr nun beim KDFB arbeiten zu können und bin gespannt, Sie im Laufe der
nächsten Zeit kennenzulernen!

M it den al lerbesten G rüßen, Katharina Libon

Katharina Libon ist die neue Bildungsreferentin für religiöse Bildung.

F
o
to
:
K
D
F
B

F
o
to
:
P
ri
va
t



40 6/22 KDFB engagiert
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Dr. Susanne M erl ist Chefärztin der G y-
näkologie und G eburtshi l fe im Kranken-
haus St. Barbara in Schwandorf. Sie hat
zwei erwachsene Söhne. I m I nterview
erzählt Dr. Susanne M erl von ihrem be-
rufl ichen Weg, ihren Erfahrungen, dem
U mgang mit Stress und ihren H offnun-
gen.

Was würden Sie als die größten Hür-

den beschreiben auf Ihrem „Weg

nach oben“ und was hat Ihnen ge-

holfen, diese Hürden zu überwinden?

Dr. Susanne Merl: Die größte H ürde:
I m immer noch sehr hierarchischen G e-
sundheitssystem ist es für Frauen im
Al lgemeinen schwieriger, eine Leitungs-
funktion zu übernehmen, da Chefarzt-
stel len zum G roßtei l immer noch durch
M änner besetzt sind. G eholfen hat mir
meine Zusatzqual ifikation als Psycho-
therapeutin und meine langjährige Be-
rufs- und Lebenserfahrung, eine solche
Position in Erwägung zu ziehen. Ein
weiterer großer Vortei l war, speziel l in
meinem Fal l , ein stabi les Oberarztteam,
in welchem ich jahrelang kol legial zu-
sammengearbeitet hatte.

Welche Eigenschaften sollte man Ih-

rer Meinung mitbringen, um Karriere

zu machen?

Fachl iche und menschl iche Kompetenz,
Berufserfahrung und Empathie, Teamfä-
higkeit, Durchsetzungsvermögen und
manchmal einfach die U nerschrocken-
heit vor Konfrontation.

Frauen wird oft ein großes Harmo-

niebedürfnis nachgesagt. Wie sind

Ihre Erfahrungen mit Konkurrenzsi-

tuationen?

Das H armoniebedürfnis kann ich bestä-
tigen für meinen Fal l . M ir ist die Zusam-
menarbeit im Team sehr wichtig , wei l
so jeder M itarbeiter und jede M itarbei-
terin im Team auch eine ihr entspre-
chende Aufgabe übernehmen kann. So
ergänzt man sich in vielerlei H insicht
gegenseitig . Al leine kann man eine sol-
che Aufgabe nur mit sehr viel Energie
bewältigen. Durch die U nterstützung in
meinem Oberarztteam ist das sehr gut
gelungen. Selbstverständl ich gibt es im-
mer wieder Diskussionen, jeder muss
auch mal ein Zugeständnis oder einen
Kompromiss machen. Letzte Entschei-
dungen muss ich als Chefin natürl ich
dann al leine treffen und da stoße ich
auch manchmal auf Konfrontation. M it
Konkurrenz musste ich in diesem Fal l
n icht kämpfen, um einen Chefarztpos-
ten und die Ü bernahme von sehr viel
Verantwortung wurde nicht konkurriert.
Selbstverständl ich bekommt man von
anderen Seiten auch M isstrauen und
auch N eid entgegengebracht. Chefärz-
tinnen sind einfach noch nicht die Re-
gel , auch wenn mittlerwei le die Anzahl
der M edizinstudentinnen mit 80 % den
Antei l der männl ichen M edizinstuden-
ten weit überragt.

Haben Sie Neid in Ihrer Karriere er-

lebt und wie sind Sie damit umge-

gangen?

Da ich an einem H aus der G rund- und
Regelversorgung arbeite und damit kei-
nen universitären Forschungsdruck oder
keine Konkurrenz unter ähnl ich situier-
ten Kol legen herrscht, wurde mir N eid
zumindest nicht offen entgegenge-
bracht. Wenn sich jemand kritisch zu
meiner Position geäußert hat, habe ich
entgegnet, dass ich mit diesem Posten
auch eine sehr hohe Verantwortung ge-
genüber den Patientinnen wahrnehme
und in der Endverantwortung für al le
Kol leginnen und Kol legen auch den
Kopf hinhalten muss. Das ist nicht je-
dermanns Sache.

Haben Sie mal erlebt, dass Ihnen al-

les zu viel wurde? Und falls ja, was

würden Sie Frauen in diesen Situa-

tionen raten?

Dass mir al les zu viel wurde, war am
Anfang ein Dauerzustand, die Wochen-
enden jedoch waren kleine I nseln der
Entspannung, sodass ich montags dann
wieder frisch gestärkt in die Arbeit ge-
hen konnte. Wichtig sind tatsächl ich im-
mer wieder kleine, viel leicht
einwöchige Auszeiten mit U rlaub zum

Abschalten und Abstand gewinnen.
M eine persönl ichen Reserven l iegen im
Sport, der Bewegung, im Freundeskreis
und der Famil ie, wenn ich noch genug
Energie dafür habe. M anchmal hi l ft ein-
fach nur Schlaf und den sol l te man sich
dann auch einfach gönnen. M it der U n-
terstützung von meinem Coach, den ich
anfangs ca. al le acht Wochen gesehen
habe, konnte ich viele H ürden und Wi-
derstände gut reflektieren und Verände-
rungen in G ang setzen. Was mir auch
unheiml ich gut geholfen hat in al len
Jahren, war eine Stunde Sport vor der
Arbeit an zwei Tagen während der Wo-
che und ansonsten manchmal einfach
1 5 M inuten Yoga nach dem Aufstehen,
um Energie zu fokussieren.

Aber das Wichtigste für mich ist die Zu-
sammenarbeit in einem stabi len Team,
in welchem ich mich auf jede meiner
Kol leginnen verlassen kann und mich
im U rlaub einfach entspannt zurück-
lehnen kann.

Haben Sie den Eindruck, dass Sie in

Ihrer Position etwas für die Frauen

im Krankenhaus verändern können?

Da in der M edizin zunehmend Frauen
auch in Führungspositionen tätig sind
und zum G roßtei l fast nur noch Frauen
in der Ausbi ldung nachrücken, glaube
ich schon, dass ich für die Zukunft den
Boden für alternative Arbeitszeitmodel-
le und kol legialeren U mgang in unse-
rem Krankenhaus bereite. Auch
Krankenhäuser müssen sich in der Zu-
kunft mehr Flexibi l i tät im U mgang mit
den Arbeitnehmenden einstel len. U n-
sere Abtei lung zeigt, dass dies auch
sehr gut funktioniert. Zweifel werden
uns immer wieder entgegengebracht,
aber jahrelange Erfahrung zeigt, dass
dies sehr gut funktioniert.

I ch hoffe, dass sich in Zukunft noch
vielmehr Frauen einen solchen Job als
Chefärztin zutrauen - auch mit Famil ie.
Das bedeutet natürl ich Anpassung der
Führungssti le, flache H ierarchien, alter-
native Arbeitszeitmodel le und M ut zur
Konfrontation bei Veränderung! Ich

möchte alle jungen Frauen ermuti-

gen, sich in Führungspositionen auch

mit Familie zu bringen, es lohnt sich.

Veränderung findet nämlich auch

statt, weil es in den eigenen Händen

liegt.

Die Fragen stel l te Annel iese Röhrl , Vor-
sitzende der Kommission G esel lschaft

und Pol itik. /KU M

Dr. Susanne Merl ist Chefärztin derGynäkologie und

Geburtshilfe.

FRAU EN I N FÜ H RU N G SPOSI TI ON EN
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Die Kombination H auswirtschaft und Pflege wird auf dem Ar-
beitsmarkt sehr stark nachgefragt. Der neue Vorbereitungs-
lehrgang bereitet sowohl auf die Abschlussprüfung im
anerkannten Ausbi ldungsberuf H auswirtschafter/in vor, als
auch auf die Erfordernisse in der Pflege, denn der Kurs bietet
zudem 30 Stunden Pflegeunterricht nach den Empfehlungen
zur Qual ifizierung für haushaltsnahe Dienstleistungen des
Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten. M it dieser Zusatzqual ifikation ergeben
sich weitere Berufsperspektiven im Schnittstel lenbereich
H auswirtschaft und Pflege.

Der VerbraucherService Bayern im KDFB bietet in Regens-
burg diese neue Variante den Frauen an, die jahrelang einen
H aushalt geführt, jedoch keinen Berufsabschluss haben, der
ihnen die erworbenen Fähigkeiten offiziel l bestätigt.

Quereinsteigerinnen oder Wiedereinsteigerinnen, die sich
nach der Famil ienpause berufl ich neu orientieren möchten,
können die Qual ifikationen, die sie sich in H aushalt und Fami-
l ie angeeignet haben, nutzen und erwerben einen staatl ich
anerkannten Berufsabschluss mit Zukunftsperspektive. H aus-

wirtschafterinnen sind gesuchte Fachkräfte am Arbeitsmarkt
insbesondere mit Zusatzqual ifikationen in der Pflege.

Zeitrahmen: von M ai 2023 bis M ai 2024
jewei ls freitags
von ca. 1 7. 00 U hr bis 21. 00 U hr
und samstags
von ca. 09. 00 U hr bis 1 3. 00 U hr,
Schulferien sind unterrichtsfrei

Ort: Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten (AELF)
Lechstraße 50
93057 Regensburg

Informationsveranstaltung:
Donnerstag, 02. 03. 2023
1 8. 00 U hr
AELF
Anmeldung erwünscht

Auskünfte und Anmeldung unter 0941 51 604 bei Barbara
Schmidmeier, jewei ls montags und donnerstags oder unter
b. schmidmeier@verbraucherservice-bayern. de

416/22 KDFB engagiert
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Gerrit Korsch erklärte den Seminarteilnehmerinnen,

wie gelungene Fotos entstehen können.
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Neuer Kurs: Vorbereitungslehrgang zur

Hauswirtschafterin mit integriertem Pflegekurs nach der

Empfehlung für haushaltsnahe Dienstleistungen des

Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung,

Landwirtschaft und Forsten

Ende September fand im Diözesanzen-
trum ein Fotografie Workshop mit dem
Thema „ Einzel-, Portrait- und G ruppen-
aufnahmen“ statt.

Die Tei lnehmerinnen erfuhren im Kurs
viel Wissenswertes über ihre Kamera
sowie zu verschiedenen Einstel lungen
und Bel ichtungszeiten. Zusammen mit
Kursleiter G errit Korsch wurde das Er-
lernte gleich ausprobiert. Auch die
rechtl iche Seite wurde vom Kursleiter
bestens ausgeführt. Die Frauen waren
sich am Ende einig , dass sich das Semi-
nar gelohnt hat und sie am Fotografie-
ren dranbleiben möchten.

Rita Kleierl

FOTO-WORKSH OP BOT VI EL PRAXI SWI SSEN
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I nformationen zu diesen und weiteren Veranstaltungen sowie
die M ögl ichkeit zur Anmeldung gibt es jederzeit auf der
H omepage

www.frauenbund-
regensburg.de/bildungsprogramm

Jetzt anmelden und Tei lnahme sichern! Wir freuen uns auf
I hre Anmeldung.

Es kann zu Änderungen und Absagen im Programm kommen.

TERMINE . SEMINARE .

TAI WAN : „ G LAU BE BEWEG T! "
Einführung in den Weltgebetstag der Frauen in der
Diözese Regensburg

Ort: Diözesanzentrum Obermünster
Obermünsterplatz 7 | 93047 Regensburg

Termin: Dienstag, 10.01.2023,
18.00 – 21.00 Uhr

Referentin: M itarbeiterinnen der Kommission
G laube und Kirche

Kosten: 7, 00 € für Tei lnahme, M aterial und I mbiss

Anmeldung: nicht erforderl ich

ACH TSAM ES YOG A AM M ORG EN –
FÜ R AN FÄN G ERI N N EN U N D
M I TTELSTU FE
Online-Kurs (8 x 75 Minuten)

Termin: jeweils freitags
am 13.01./20.01./27.01./03.02./
10.02./17.02./24.02./03.03.2023
von 07.00 – 08.15 Uhr

Referentin: M artina M eier,
zertifizierte Yogalehrerin, Pflegefachkraft

Kosten: KDFB-M itgl ied 50, 00 €
weitere I nteressierte 70, 00 €

Anmeldung: bis Dienstag, 1 0. 01. 2023

WORKSHOPS
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DI G I TAL DI E ZU KU N FT G ESTALTEN
3-teiligerWorkshop zum Erwerb von digitalen

Kompetenzen

Termin: Samstag, 04.02. |
11.02. | 04.03. 2023,
jeweils 09.00 – 1 2.30 Uhr

Referentin: Christa Weny, Wirtschaftsinformatikerin

Ort: Kolping Bi ldungszentrum
Robert-Bosch-Str. 5
92637 Weiden

Kosten: KDFB-Führungskraft 0,00 €
KDFB-M itgl ied 1 20, 00 €
weitere I nteressierte 1 50, 00 €
(inkl . Kaltgetränke, Kaffee und Butterbreze)

Anmeldung: bis M ontag, 09. 01. 2023

SAG JA! – WI E DI ESES KLEI N E
WORT I H R LEBEN N ACH H ALTI G
ÄN DERN KAN N
Online-Seminar

Termin: Dienstag, 24.01.2023
19.00 – 20.30 Uhr

Referentin: Andrea Bertran,
Diplom-Sozialpädagogin (FH ),
Systemisches Coaching

Kosten: KDFB-M itgl ied 1 2, 00 €
weitere I nteressierte 1 7, 00 €

Anmeldung: bis Donnerstag, 1 9. 01. 2023



AU F JESU S CH RI STU S H ÖREN
Religiöse Bildungstage

G emeinsam werden wir der Person Jesus Christus
nachspüren, wie sie in bibl ischen Texten, in Liedern und
G ebeten beschrieben wird. U nd schl ießl ich zu der Frage
kommen: Wer ist Jesus für mich? Wie bewegt seine
Botschaft mein Leben? Durch die Einführung in bibl ische
Texte, in thematischen G esprächen, im Sti l l -Werden, im
gemeinsamen Beten und Singen können wir die persön-
l iche Spiritual ität bedenken und die innere Verbindung
mit Jesus Christus stärken.

Ort: H aus Werdenfels
Waldweg 1 5 | Eichhofen
931 52 N ittendorf

Termin: Freitag, 03.02.2023, 18.00 Uhr –
Sonntag, 05.02.2023, 1 3.00 Uhr

Referentin: Birgitt Pfal ler,
G eistl iche Diözesanbeirätin

Kosten: KDFB-M itgl ied 1 70, 00 €
weitere I nteressierte 200, 00 €

Anmeldung: bis Freitag, 1 6. 1 2. 2022

436/22 KDFB engagiert
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DI G I TAL DI E ZU KU N FT G ESTALTEN
3-teiligerWorkshop zum Erwerb von digitalen

Kompetenzen

Termin: Freitag, 10.02. |
17.02. | 10.03. 2023,
jeweils 14.30 – 18.00 Uhr

Referentin: Rebekka Wach, Bi ldungsreferentin,
Sozialpädagogin B. A.

Ort: Berufsbi ldungswerk
St. Franziskus Abensberg
Regensburger Str. 60
93326 Abensberg

Kosten: KDFB-Führungskraft 0,00 €
KDFB-M itgl ied 1 20, 00 €
weitere I nteressierte 1 50, 00 €
(inkl . Kaltgetränke, Kaffee und Butterbreze)

Anmeldung: bis Freitag, 1 3. 01. 2023

WI E KLEI N E G EWOH N H EI TEN I H R
LEBEN N ACH H ALTI G VERÄN DERN –
PAN DEM I E SEI DAN K! - EI N
LÖSU N G SORI EN TI ERTER
BLI CKWECH SEL
Online-Seminar

Termin: Mittwoch, 01.03.2023
19.00 – 20.30 Uhr

Referentin: Andrea Bertran,
Diplom-Sozialpädagogin (FH ),
Systemisches Coaching

Kosten: KDFB-M itgl ied 1 2, 00 €
weitere I nteressierte 1 7, 00 €

Anmeldung: bis Donnerstag, 23. 02. 2023

Gutschein schenken

M it einem G utschein für eine der KDFB-Veranstaltungen
können Sie etwas verschenken, das nachkl ingt, das den
G eist bereichert und die Seele erfül l t. Für eine Freundin,
Schwester, M utter, l iebe Bekannte, für einen M enschen,
der I hnen am H erzen l iegt. Das Angebot des KDFB ist so
vielfältig , da dürfte es ein Leichtes sein, das Passende
auszusuchen.

Wir beraten Sie gern!
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ZWEI G VEREI N
BAD ABBACH

Internationales Café des KDFB Bad Abbach

Die langjährige I dee der KDFB Vorstandschaft von Bad Abbach
zu einem regelmäßigen Cafénachmittag wurde mit dem I nter-
nationalen Café endl ich lebendig. N ach der Renovierung des

G ebäudes im M arkt Bad Abbachs öffnete der Bürgertreff und
das I nternationale Café fand in den neuen Räumlichkeiten ge-
nau den richtigen Platz.

U nter dem M otto „Toleranz – Vielfalt – G emeinschaft“ können
M igranten, G eflüchtete, neue und alteingesessene Bad Abba-
cher hier Kaffee und Kuchen genießen, Kontakte schl ießen,
H i l fe erfahren bzw. H i l fe anbieten. Al le Cafébesucherinnen
und -besucher werden Tei l einer neuen, internationalen G e-
meinschaft. Das Kaffee- und Kuchenangebot wird ehrenamt-
l ich vom Frauenbund Bad Abbach organisiert und gegen
Spenden angeboten. Jede Frau, jeder M ann und natürl ich Kin-
der, sind hier aufs H erzl ichste Wil lkommen.

N ach einem guten Start der Aktion im Juni ist das I nternatio-
nale Café in Bad Abbach in al ler M unde. Dies, die guten Be-
suchszahlen, viele fleißige Kuchenbäckerinnen und das
herzerwärmende Feedback, ermögl ichen es dem Vorstands-
team das I nternationale Café nun monatl ich fortzuführen und
zusätzl ich mit verschiedenen Aktionen zu ergänzen. Auch die
ortsanl iegende M ittelschule sol l künftig mit eingebunden wer-
den. Außerdem ist der Jugendtreff des Bürgerhauses zu
Cafézeiten geöffnet. H ier können die jungen Besucherinnen
und Besucher über verschiedene M edien, Spiele und den be-
l iebten Kicker auf leichterem Weg zueinander finden.

Andrea H albauer

ZWEI G VEREI N
FISCHBACH
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Der Zweigverein Fischbach bot einen Fi lzkurs an, der
sehr gut angenommen wurde. Kursleiterin Anita Köstler ist
gelernte Fi lzhandwerkerin und Pädagogin. Bei den 1 8
Tei lnehmenden in Fischbach waren auch drei Kinder von
sieben bis ins Teenageralter dabei . Auch ihnen bereitete das
Fi lzen mit Wol le, Wasser und Seife Freude. Die Kursleiterin
zeigte die Vielseitigkeit des Fi lzens auf: von Spielzeug, wie
einem Bal l , über Kleidung bis hin zu Deko-G egenständen
lässt sich viel aus Wol le machen. M it Wasser und Seife
wurden aus der Schafwol le Armstulpen, Taschen und
Topfuntersetzer oder Zwerge und Bäl le. Auch G eduld
brauchten so manche, um entstandene Löcher im Fi lz zu
„ stopfen“ oder M uster zu erzeugen. N ach drei bis fünf
Stunden Arbeit hatte jede ihr Werkstück fertig . So lernte
man auch, H andarbeit und texti le G egenstände wieder mehr
wertzuschätzen.

U lrike Wolf

F
o
to
:
A
.
H
a
lb
a
u
e
r

Das Internationale Café in BadAbbach ist ein beliebterTreffpunkt vorOrt.

Eifrig waren alle bei der Sache beim Filzkurs im Zweigverein Fischbach.

ist international

In den KDFB-Zweigvereinen lebt der Frauenbund von Engagement
der aktiven Mitglieder. Die Aktivitäten sind vielfältig.

ist kreativ
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ZWEI G VEREI N
GLEIßENBERG

Eine Führung mit „ Sahnehäubchen“ durch eine G artenanlage in
H einzelgrün stand als Erstes auf dem Programm des
Zweigvereins Gleißenberg . U rsprüngl ich war das Anwesen
des Ehepaares M ittelmaier als Altersruhesitz gedacht. I n den
letzten zwölf Jahren haben sie ein wahres G artenparadies
geschaffen. M it rund 4. 000 m² G arten, Tierhaltung und Führungen
haben sie gut zu tun. Auf der Fläche findet man rund 800 Stauden
und Blumenarten, viele Obst- und Laubgehölze. N ach der Führung
stärkten sich die Frauen bei Kaffee und selbstgebackenem Kuchen.

Weiterhin wurde eine Lesung mit Lisa Stögbauer aus Parkstetten
angeboten. Die M undartdichterin bot neben ihren Werken noch die
passende Entstehungsgeschichte dazu. M it ihren G edichten und
G eschichten aus al len Lebenslagen unterhielt sie die Anwesenden
aufs Beste.

G abi M ayer

ZWEI G VEREI N
GRAFENWÖHR

Für die Schauspieler oder M usikakteure ist ein Auftritt auf der
N aturbühne am Schönberg nichts N eues. Aber dafür für die
M itgl ieder des Zweigvereins Grafenwöhr, die dort zum
ersten M al das meditative Tanzen praktizierten. Angeleitet
von M argarete H irsch tanzten die Frauen unter freiem
H immel, was al len M itwirkenden großen Spaß bereitete. Es
war eine Premiere, denn getanzt worden war schon öfter,
aber in der Vergangenheit war der Tanzboden stets im
Jugendheim. M an war sich einig: „ I n freier N atur ist es noch
viel schöner, um in G leichgewicht, Ruhe und H armonie zu
kommen.“

Renate G radl F
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DieTänze unter freiem Himmel aufderNaturbühne am Schönberg fanden großen Anklang.

Die Frauen des Zweigvereins Gleißenberg im Garten von Heinzelgrün

ZWEI G VEREI N
WERNBERG

Der Zweigverein Wernberg startete bereits zum 25. M al mit Pfarrer M arkus Ertl und
der Vorsitzenden Jutta Schönberger zur Bibelwanderung nach Südtirol . Ziel war Wel-
schnofen im Eggental am Fuße des Rosengartens mit den Vajolet Türmen. G estärkt mit
dem Reisesegen machten sich 21 Frauen auf den Weg. Am ersten Tag ging es mit Bus
und Lift in den Rosengarten. Die Wanderung stand unter dem M otto „ Eine erneuerte
Kirche im Bl ick“. Bei den einzelnen Stationen gab Pfarrer Ertl I mpulse zu folgenden The-
men: Kirche der Armen, die pi lgernde Kirche, Kirche an M aria orientiert, Kirche – barm-
herzig und dienend und Kirche als Famil ie. Der H öhepunkt des Tages war wieder wie so
oft der G ottesdienst inmitten der wunderschönen Bergkul isse.

Der zweite Tag führte die G ruppe von der M ittelstation aus auf einen Rundweg zur H a-
gner H ütte. Auf dem Weg dorthin konnte wieder ein schöner Platz für den Berggottes-
dienst gefunden werden, mit Bl ick auf das Latemar M assiv.

Auf der Rückfahrt über den Achensee ging es mit der G ondel auf den Rofan, wo wieder
eine passende Stel le inmitten der Bergkul isse für den Abschlussgottesdienst gefunden
wurde. G eistig und körperl ich gestärkt konnte die G ruppe die H eimreise antreten.

H eidi Schwendner
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Mit der Bibel in die Berge – Das erlebten die Frauen vom

ZweigvereinWernberg.

erkundet Garten

tanzt auf
Naturbühne

geht überLändergrenzen
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ZWEI G VEREI N
KELHEIM

St. Pius und Mariä Himmelfahrt

Zum Schulstart am 1 3. September wurde von der H eimatministerin
„ Die Schiederin“ vom Radiosender Antenne Bayern zur U nterstüt-
zungsaktion für Schulweghelfer und -helferinnen in Kelheim aufge-
rufen. I n den frühen M orgenstunden waren viele Vereine und
Organisationen vor Ort. Auch die Zweigvereine St. Pius und
Maria Himmelfahrt des KDFB waren vertreten und haben die-
sen Aufruf gerne unterstützt.

Claudia H acker

ZWEI G VEREI N
LANDSHUT –
ST. WOLFGANG

Der Zweigverein Landshut – St.
Wolfgang unternahm einen Ausflug nach
Straubing. Auf dem Programm standen
eine Stadtführung und ein gemeinsames
Essen im Traditionsgasthaus Röhrl , in dem
man die Agnes-Bernauer-Torte genoss.
Abschl ießend führte Künstler M arion
Schoßer die G ruppe durch die Johannes-
von-G ott-Kirche bei den Barmherzigen
Brüdern, in der man seine wunderschönen
G lasfenster bestaunen konnte.

Brigitte J ägerF
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ZWEI G VEREI N
HAHNBACH

Viel Kreativität zeigten Schulkinder beim Basteln mit Baumschei-
ben beim Frauenbund Hahnbach . I m Rahmen des Ferienpro-
gramms des H ahnbacher Kulturausschusses hatte man dazu in den
Klostergarten eingeladen. Ü ber zwei Stunden amüsierte man sich
köstl ich, schmiergelte, bohrte, klebte und dekorierte individuel l
sein Werk. U nter der Leitung von H i ldegard G al l i tzendörfer und ih-
rem Team entstanden putzige und garantiert haltbare H olzkakteen.
Ein ige fertigten zudem Windspiele mit kleinen Perlen und H olzblü-
ten als Zimmerdekoration an. Zum Abschluss stärkte man sich
noch mit „ versteckten Würsteln“ und G etränken, um schl ießl ich
stolz und mit strahlenden Augen den Eltern das Ergebnis zu prä-
sentieren.

M arianne M oosburger
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Marion Schieder von Antenne Bayern (4.v.li.) mit den KDFB-Frauen aus Kelheim

bietet Ferienprogramm

wird aktiv zum
Schulanfang

ist
kulturell interessiert
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ZWEI G VEREI N
NEUSTADT A.D. WALDNAAB

Frauenbund bäckt am Neustädter Bürgerfest den
traditionellen Dotsch (Kartoffelpuffer)

Der Frauenbund Dotschstand am N eustädter Bürgerfest war
wieder ein vol ler Erfolg und das nach der langen Corona-Pau-
se. Die Vorbereitungen für den Dotschstand begannen

bereits am Vortag des Bürgerfestes. I m Pfarrheim waren fünf
Frauen fleißig damit beschäftigt den Dotschteig mit viel Liebe
herzustel len. Abgefül l t in viele Eimer wurden sie bis zum
nächsten Tag kühl gelagert. G leich am frühen M orgen begann
der Aufbau des Standes mit U nterstützung einiger M änner.
Kisten mit Tel lern und Besteck, G ri l lstände und vielem mehr
wurde für den Ansturm am N achmittag bereitgestel l t.
Pünktl ich um 1 5 U hr mit Beginn des Bürgerfestes wurden die
ersten Dotsch ausgebacken. Je nach G usto mit Apfelmus,
Zucker oder Salz wurden M assen an Dotsch bis in den frühen
Abend verkauft. Bereits um halb acht U hr war al les
ausverkauft. N ach dem Standabbau wurde noch ordentl ich
mit al len gefeiert. Am Sonntag hieß es dann noch für ein ige
wenige Frauen spülen und aufräumen. M it dem Erlös werden
die Frauengruppen vor Ort unterstützt.

Stefanie H etz

ZWEI G VEREI N
PFREIMD

Zu einer Sagenwanderung rund um den Eixlberg hatte der Zweigverein
Pfreimd eingeladen. An vier Stationen erzählte G ästeführerin M aria
Richthammer unterwegs G eschichten und Legenden aus einer längst
vergangenen Zeit. Am U fer der N aab hörten die Frauen die traurige
G eschichte vom Fischer aus I ffelsdorf, am Waldweg vom Korbmacher vom
Eixlberg und seiner wundersamen Begegnung mit einem Bären. Kurz vor
dem stei len Aufstieg zum Eixlberg, mitten im Wald, erfuhren die Wanderer
„ wie die Steinpi lze entstanden sind“. Wie auch das M ärchen von den
Butzelkühen, hatte Franz X. Schönwerth diese Oberpfälzer Erzählung für die
N achwelt aufgeschrieben.

„ Diese G eschichten habe ich heute zum ersten M al gehört“, war die
Reaktion darauf. „ Auch die Legenden über die H l . N otburga, der
Dorfhei l igen von I ffelsdorf und über Loretto und das H l . H aus, waren mir
ganz unbekannt“, gaben die Zuhörerinnen offen zu. Vor dem gemütl ichen
Beisammensein in der Pergola der Emmausklause hatten sie noch die
Entstehungsgeschichte der Eixlbergkirche erfahren.

I rmgard Fenzl
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Zu einer Sagenwanderung trafen sich die Frauen aus dem Zweigverein Pfreimd.

F
o
to
:
I.
F
e
n
zl

Marion Schieder von Antenne Bayern (4.v.li.) mit den KDFB-Frauen aus Kelheim

ZWEI G VEREI N
SCHWANDORF – HERZ HESU

I n diesem Sommer unternahmen die M itgl ieder des KDFB-Zweigvereins H erz
Jesu Schwandorf zwei Ausflüge. I m Jul i fand eine Führung unter dem M otto
„ Schritt für Schritt entdecken wir I nteressantes und Besonderheiten unserer
Stadt! " statt, bei der unter anderem die Schwandorfer Felsenkel ler erkundet
wurden. Bei einem gemeinsamen Essen in einem G asthaus am M arktplatz hatten
die Tei lnehmerinnen G elegenheit, sich über neue Entdeckungen in ihrer
H eimatstadt auszutauschen.

I m August ging es nach Bodenwöhr zu einer Fahrt mit der Plätte auf dem
H ammersee. Danach l ießen die tei lnehmenden Frauen den Tag mit herrl ichem
Bl ick auf den See im Biergarten auskl ingen.

Annkatrin BlankBei einer Stadtführung durch Schwandorfentdeckten die Frauen Neues.
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bietet Ferienprogramm

bietet Gaumenfreuden

lauscht Sagenund Legenden

geht in die Tiefe




